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Ich weiß nicht, was sie diesbezüg-
lich zu meinen Eltern sagte, aber 
ich weiß, dass sie eines Morgens mit 
mir und meinem Bruder in den Park 
ging und uns erklärte, wie wichtig es 
ihrer Meinung nach war, getauft zu 
werden und regelmäßig die Versamm-
lungen der Kirche zu besuchen. Ich 
erinnere mich nicht mehr, was sie im 
Einzelnen gesagt hat, aber ihre Worte 
berührten etwas in meinem Herzen, 
und bald darauf ließen mein Bruder 
und ich uns taufen.

Unsere Großmutter unterstützte uns 
weiterhin. Jedes Mal, wenn mein Bru-
der oder ich den Auftrag hatten, eine 
Ansprache zu halten, riefen wir sie an 
und baten um Vorschläge. Innerhalb 
weniger Tage kam dann mit der Post 
eine handgeschriebene Ansprache. 
Nach einiger Zeit bekamen wir nur 
noch einen Entwurf für eine Anspra-
che, der mehr Anstrengung unserer-
seits erforderte.

Großmutter fand genau das richtige 
Maß an Mut und Respekt, um mei-
nem Vater aufzuzeigen, wie wichtig 
es ist, uns zu den Versammlungen der 
Kirche zu fahren. Wo sie nur konnte, 
bestärkte sie unser Gefühl, dass wir 

Elder Richard G. Scott
vom Kollegium der Zwölf Apostel

Als ich über meine Pflicht 
nachdachte, das Evangelium 
zu verbreiten, musste ich an 

liebe Menschen denken, die mir durch 
sanfte Einflussnahme den von Gott 
bestimmten Weg gezeigt haben, der 
zu meinem geistigen Fortschritt bei-
trug. In entscheidenden Lebensphasen 
hat der Vater im Himmel mich mit 
Menschen gesegnet, denen ich so sehr 
am Herzen lag, dass sie mitgeholfen 
haben, meine Entscheidungen in eine 
gute Richtung zu lenken. Sie haben 
diese Worte Jesu beherzigt: „Ich habe 
euch ein Beispiel gegeben, damit auch 
ihr so handelt, wie ich an euch gehan-
delt habe.“ 1

Als ich klein war, gehörte mein 
Vater nicht der Kirche an, und meine 
Mutter hatte sich vom Kirchenle-
ben zurückgezogen. Wir wohnten 
in Washington D.C., und die Eltern 
meiner Mutter über 4000 Kilometer 
entfernt im Bundesstaat Washington. 
Einige Monate nach meinem achten 
Geburtstag reiste Großmutter Whittle 
quer durchs ganze Land, um uns zu 
besuchen. Großmutter machte sich 
Sorgen, weil weder ich noch mein 
älterer Bruder getauft worden waren. 

„Ich habe euch ein 
Beispiel gegeben“
Das größte Vorbild, das je auf Erden weilte, ist unser Heiland, 
Jesus Christus. Er hat uns aufgefordert, seinem vollkommenen 
Beispiel zu folgen.

auf dem Weg zu Ihrer ewigen Bestim-
mung wachsen. Verkünden Sie Ihren 
Glauben! Zeigen Sie Ihren Glauben! 13

Ich bete darum, dass Sie fest an 
Gott gebunden sind, dass seine ewi-
gen Wahrheiten Ihrem Herzen für im-
mer fest aufgeprägt sind. Und ich bete 
darum, dass Sie Ihr Leben lang Ihren 
Glauben zeigen werden! Im Namen 
Jesu Christi. Amen. ◼
ANMERKUNGEN
 1. Wenn ein Baby geboren wird, ist die 

Nabelschnur an beiden Seiten fest 
mit Mutter und Kind verbunden. Eine 
Verbindung (Ligatur) ist ein Band – ein 
sicheres Band. Das Wort Religion ist 
lateinischen Ursprungs. Re bedeutet 
„von neuem“ oder „zurück zu“, und ligare 
bedeutet „binden“ oder „anbinden“. In 
diesem Sinne bedeutet Religion etwas, 
was „Gläubige an Gott bindet“.

 2. Exodus 20:3. Außerdem hat der Herr 
gesagt: „Kehrt um! Verlasst eure Götzen, 
und wendet [euch] ab von all euren 
abscheulichen Göttern.“ (Ezechiel 14:6.)

 3. Lehre und Bündnisse 6:36
 4. Siehe Spencer W. Kimball, The Teachings of 

Spencer W. Kimball, Hg. Edward L. Kimball, 
1982, Seite 391

 5. Siehe Mosia 2:41; Lehre und Bündnisse 
58:30-33; 82:10. Dieser Grundsatz gilt 
für jeden, denn „Gott [sieht] nicht auf die 
Person“ (Apostelgeschichte 10:34; siehe 
auch Moroni 8:12).

 6. Lehre und Bündnisse 132:22
 7. Siehe Levitikus 15:13
 8. 2 Timotheus 3:7
 9. 1 Nephi 19:23
 10. Jesaja 5:20
 11. In den heiligen Schriften steht: „Kommt 

zum Herrn, dem Heiligen. Denkt daran, 
dass seine Pfade rechtschaffen sind. Siehe, 
der Weg für den Menschen ist schmal, aber 
er liegt geradlinig vor ihm, und der Hüter 
des Tores ist der Heilige Israels; und er setzt 
dort keinen Knecht ein; und es gibt keinen 
anderen Weg als den durch das Tor; denn 
er kann nicht getäuscht werden, denn der 
Herr, Gott, ist sein Name.“ (2 Nephi 9:41.)

 12. Thomas S. Monson, „Was zählt, ist Mut“, 
Der Stern, Januar 1987, Seite 39. Ein 
andermal gab uns Präsident Monson 
folgenden inspirierten Rat: „Um ein 
erfülltes Leben zu führen, müssen wir 
lernen, Schwierigkeiten mit Mut zu 
begegnen, Enttäuschung mit Frohsinn 
und Triumphgefühlen mit Demut. … Wir 
sind Söhne und Töchter des lebendigen 
Gottes, in dessen Abbild wir geschaffen 
worden sind. … Wir können nicht ernsthaft 
an dieser Überzeugung festhalten, ohne 
ein tiefes neues Gefühl für Stärke und 
Kraft zu empfinden: der Stärke, nach den 
Geboten Gottes zu leben, der Kraft, den 
Versuchungen des Satans zu widerstehen.“ 
(„Yellow Canaries with Gray on Their 
Wings“, Ensign, Juli 1973, Seite 43.)

 13. „Verzichtet auf alles, was ungöttlich ist.“ 
(Moroni 10:32.) Fürchten Sie die Menschen 
nicht mehr als Gott (siehe Lehre und Bünd-
nisse 3:7; 59:5).
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in unserem Leben das Evangelium 
brauchten.

Vor allem aber wussten wir, dass 
Großmutter uns liebte und dass sie 
auch das Evangelium liebte. Sie war 
ein wunderbares Vorbild! Ich bin 
sehr dankbar, dass sie mir Zeugnis 
gegeben hat, als ich noch sehr jung 
war. Ihr Einfluss hat meinem Leben 
für alle Zeiten eine positive Richtung 
gegeben.

Später, kurz vor dem Abschluss 
meines Studiums, verliebte ich mich 
in ein hübsches junges Mädchen 
namens Jeanene Watkins. Ich hatte 
den Eindruck, auch sie habe mit der 
Zeit tiefere Gefühle für mich entwi-
ckelt. Als wir uns eines Abends über 
die Zukunft unterhielten, ließ sie in 
dieses Gespräch mit Bedacht eine 
Aussage einfließen, die mein Leben 
für immer änderte. Sie sagte: „Wenn 
ich einmal heirate, dann einen treuen 
zurückgekehrten Missionar, und zwar 
im Tempel.“

Bis dahin hatte ich mir wegen einer 
Mission kaum Gedanken gemacht. 
Doch an diesem Abend war ich plötz-
lich hochmotiviert, über eine Mission 
nachzudenken. Ich ging nach Hause 
und konnte an nichts anderes mehr 
denken. Ich blieb die ganze Nacht 
wach. Am nächsten Tag konnte ich 
mich nicht auf das Studium konzen-
trieren. Nach vielem Beten traf ich 
die Entscheidung, zum Bischof zu 
gehen und meine Missionspapiere 
auszufüllen.

Jeanene hat mich nie darum gebe-
ten, ihr zuliebe auf Mission zu gehen. 
Sie liebte mich genug, um mir von 
ihrer Überzeugung zu erzählen, und 
überließ es dann mir, die Weichen 
für meinen weiteren Lebensweg zu 
stellen. Wir gingen beide auf Mission 
und wurden später im Tempel anei-
nander gesiegelt. Jeanenes Mut und 
die Verbundenheit mit ihrem Glauben 
haben unser gemeinsames Leben 
stark geprägt. Ich bin mir sicher, 
dass wir ohne ihren starken Glau-
ben an den Grundsatz, zuerst dem 
Herrn zu dienen, nicht das Glück 
gefunden hätten, das wir genießen. 
Sie ist ein großartiges Vorbild an 
Rechtschaffenheit!

Beide, Großmutter Whittle und 
Jeanene, haben mich genug geliebt, 
um mir ihre Überzeugung nahezubrin-
gen, dass die heiligen Handlungen des 
Evangeliums und der Dienst für den 
Vater im Himmel ein Segen für mich 
wären. Keine der beiden übte Zwang 
aus oder gab mir das Gefühl, ein 
schlechter Mensch zu sein. Sie liebten 
mich einfach und sie liebten den Vater 
im Himmel. Beide wussten, dass er 
mehr aus meinem Leben machen 
konnte als ich aus eigener Kraft. Beide 
halfen mir beherzt und auf liebevolle 
Weise, den Weg des größten Glücks 
zu finden.

Wie kann jeder von uns einen so 
bedeutenden Einfluss nehmen? Wir 
müssen diejenigen, denen wir redlich 
helfen wollen, aufrichtig lieb haben, 
dann können sie nach und nach Ver-
trauen in die Liebe Gottes aufbauen. 
Für sehr viele Menschen auf der Welt 
besteht die erste Herausforderung 
auf dem Weg dahin, das Evangelium 
anzunehmen, darin, Vertrauen zu 
einem Vater im Himmel aufzubauen, 

der sie auf vollkommene Weise liebt. 
Es fällt ihnen leichter, dieses Vertrauen 
aufzubauen, wenn Freunde oder 
Angehörige ihnen mit vergleichbarer 
Liebe begegnen.

Wenn Sie ihnen das Vertrauen 
geben, dass Sie sie lieb haben, fällt 
es ihnen wahrscheinlich leichter, auf 
Gottes Liebe zu vertrauen. Wenn Sie 
dann auch noch liebevoll und überlegt 
mit ihnen darüber sprechen, welche 
Lektionen Sie gelernt haben, welche 
Erfahrungen Sie gemacht haben und 
welche Grundsätze Sie befolgt haben, 
um Lösungen für Ihre Probleme zu 
finden, wird dies ein Segen für sie sein. 
Zeigen Sie aufrichtiges Interesse an ih-
rem Wohlergehen, und geben Sie dann 
Zeugnis vom Evangelium Jesu Christi.

Sie können auf eine Art und Weise 
helfen, die auf den Grundsätzen und 
der Lehre basiert. Fordern Sie diejeni-
gen, die Ihnen am Herzen liegen, auf, 
herauszufinden, was der Herr von ih-
nen erwartet. Dies geschieht beispiels-
weise, indem Sie ihnen Fragen stellen, 
die sie zum Nachdenken bringen, und 
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ihnen dann genügend Zeit geben – 
Stunden, Tage, Monate oder mehr –, 
nachzusinnen und die Antworten 
selbst herauszufinden. Vielleicht müs-
sen Sie ihnen erklären, wie man betet 
und wie man eine Antwort aufs Gebet 
erkennt. Erklären Sie ihnen, dass die 
heiligen Schriften eine entscheidende 
Rolle dabei spielen, Antworten zu 
erhalten und zu erkennen. So hel-
fen Sie ihnen, sich auf zukünftige 
Möglichkeiten und Schwierigkeiten 
vorzubereiten.

Es ist Gottes Absicht, „die Unsterb-
lichkeit und das ewige Leben des 
Menschen zustande zu bringen“ 2. 
Dies ist die Grundlage all dessen, was 
wir tun. Manchmal sind wir mit etwas, 
was uns fasziniert, so beschäftigt oder 
werden von weltlichen Aufgaben so 
in Anspruch genommen, dass wir 
Gottes Ziele aus den Augen verlieren. 
Wenn Sie sich beständig an den ele-
mentarsten Grundsätzen orientieren, 
wird Ihnen verständlich, was Sie tun 
sollen, und Sie bringen mehr Frucht 
für den Herrn hervor und werden 
selbst glücklicher.

Wenn Sie sich an den elementa-
ren Grundsätzen des Erlösungsplans 
orientieren, sind Sie mehr darauf 
bedacht, andere an Ihrer Erkennt-
nis teilhaben zu lassen, weil Sie die 
ewige Bedeutung der heiligen Hand-
lungen des Evangeliums verstehen. 

Sie werden Ihre Erkenntnis auf eine 
Weise weitergeben, die in Ihren 
Freunden den Wunsch weckt, geistig 
gestärkt zu werden. Sie werden dazu 
beitragen, dass Ihre Lieben den Ent-
schluss fassen, allen Geboten Gottes 
zu gehorchen und den Namen Jesu 
Christi auf sich zu nehmen.

Denken Sie daran, dass die Be-
kehrung Einzelner nur einen Teil des 
Werkes ausmacht. Bemühen Sie sich 
immer darum, Familien zu stärken. 
Verlieren Sie bei allen Gesprächen nie 
aus den Augen, wie wichtig es ist, dass 
eine Familie im Tempel gesiegelt wird. 
Bei manchen Familien mag es Jahre 
dauern. Bei meinen Eltern war das 
so. Viele Jahre, nachdem ich getauft 

wurde, ließ auch mein Vater sich 
taufen, und später ließ meine Familie 
sich im Tempel siegeln. Mein Vater 
wurde Siegler im Tempel, und meine 
Mutter diente ebenfalls dort. Wenn 
Sie eine Vision von der Siegelung 
im Tempel vor Augen haben, werden 
Sie mithelfen, Gottes Reich auf Erden 
aufzubauen.

Denken Sie daran: Jemanden zu 
lieben, dem man helfen will, ist die 
machtvolle Grundlage dafür, dass man 
Einfluss auf ihn hat. Meine Großmutter 
Whittle und meine Frau Jeanene hät-
ten keinen nennenswerten Einfluss auf 
mich gehabt, wenn ich nicht gewusst 
hätte, dass sie mich liebten und das 
Beste für mich wollten.

Mit dieser Liebe verbunden ist das 
Vertrauen. In manchen Fällen mag 
es uns schwerfallen, jemandem zu 
vertrauen, aber bemühen Sie sich 
dennoch darum. Die Kinder des 
himmlischen Vaters können Unglaub-
liches vollbringen, wenn sie spüren, 
dass man ihnen vertraut. Alle Kinder 
Gottes auf dieser Erde haben sich für 
den Plan des Erretters entschieden. 
Vertrauen Sie darauf, dass sie dies 
wieder tun, wenn sie die Gelegenheit 
dazu erhalten.

Sprechen Sie über Grundsätze, 
die den Menschen, die Sie lieb haben, 
helfen, auf dem Weg zum ewigen 
Leben vorwärtszustreben. Bedenken 
Sie: Wir alle machen Stück für Stück 
Fortschritt. Auch Sie sind diesem Mus-
ter gefolgt, um das Evangelium zu 
verstehen. Halten Sie Gespräche über 
das Evangelium einfach.

Ihr Zeugnis vom Sühnopfer Jesu 
Christi ist ein beeindruckendes 
Werkzeug. Weitere Hilfsmittel sind 
das Gebet, das Buch Mormon und 
die übrigen heiligen Schriften sowie 
Ihre Treue gegenüber den heiligen 
Handlungen des Priestertums. All dies 
wird die Führung durch den Heiligen 
Geist begünstigen, auf die Sie sich 
unbedingt verlassen müssen.

Um erfolgreich zu sein und so zu 
handeln, wie Christus gehandelt hat,3 
konzentrieren Sie sich auf diesen ele-
mentaren Grundsatz des Evangeliums: 
Das Sühnopfer Jesu Christi ermöglicht 
es, dass wir dem Vater im Himmel 

Sydney, Australien
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dass wir im irdischen Leben Fehler 
machen würden, während wir lernen, 
gehorsam zu sein. Wenn wir gehor-
sam sind, erkennen wir sein Opfer 
an, denn „wir glauben, dass durch 
das Sühnopfer Christi alle Menschen 
errettet werden können, indem sie die 
Gesetze und Verordnungen des Evan-
geliums befolgen“ 4.

Mit einfachen und leicht verständ-
lichen Worten hielt Jesus uns dazu 
an, gehorsam zu sein: „Wenn ihr mich 
liebt, werdet ihr meine Gebote halten.“ 5 
Und:„Komm und folge mir nach!“ 6

Bei der Taufe nehmen wir den 
Namen Christi auf uns und gehen 
mit Gott den Bund ein, dass wir bis 
ans Ende unseres Lebens gehorsam 
sein wollen.7 Jeden Sonntag erneuern 
wir diesen Taufbund, indem wir vom 
Abendmahl nehmen und bezeugen, 
dass wir gewillt sind, die Gebote zu 
halten. Wir suchen Vergebung für 
alle Gedanken, Gefühle oder Taten, 
die mit dem Willen des himmlischen 
Vaters nicht in Einklang stehen. Und 

Elder Robert D. Hales
vom Kollegium der Zwölf Apostel

Brüder und Schwestern, von 
allem, was wir aus dem Leben 
des Erlö sers lernen können, ist 

nichts offen kundiger und machtvoller 
als sein Gehorsam.

Das Beispiel des Erlösers
Beim vorirdischen Rat im Himmel 

lehnte sich Luzifer gegen den Plan des 
himmlischen Vaters auf. Wer Luzifer 
nachfolgte, setzte seinem ewigen Fort-
schritt ein Ende – überlegen Sie sich 
also gut, wem Sie nachfolgen!

Jesus brachte seinen Gehorsam 
mit den Worten zum Ausdruck: „Vater, 
dein Wille geschehe, und die Herr-
lichkeit sei dein immerdar.“ 1 Während 
seines geistlichen Wirkens „litt [er] Ver-
suchungen, schenkte ihnen aber keine 
Beachtung“ 2. Ja, „er [hat] durch Leiden 
den Gehorsam gelernt“ 3.

Weil unser Heiland gehorsam 
war, sühnte er für unsere Sünden. 
Er ermöglichte uns die Auferstehung 
und bereitete uns den Weg zurück 
zum Vater im Himmel, der ja wusste, 

„Wenn ihr mich liebt, 
werdet ihr meine 
Gebote halten“
Wenn man seine Entscheidungsfreiheit nutzt, 
um gehorsam zu sein, tut man, was recht ist,  
ohne sich um die Folgen zu sorgen.

ähnlicher werden, damit wir als Fami-
lie ewig zusammen sein können.

Die elementarste Lehre dieses 
Werkes ist das Sühnopfer Jesu Christi. 
Legen Sie bei jeder passenden Ge-
legenheit Zeugnis vom Erlöser und 
von der Macht seines Sühnopfers ab. 
Verwenden Sie Schriftstellen, die von 
ihm handeln und aufzeigen, warum 
er für jeden das vollkommene Vorbild 
ist.4 Sie werden eifrig in den heiligen 
Schriften forschen müssen. Verlieren 
Sie sich nicht dermaßen in Belanglo-
sem, dass Sie es versäumen, die Lehre 
und die Worte des Herrn kennenzu-
lernen. Wenn Sie eine feste, persön-
liche Grundlage in der Lehre haben, 
werden Sie ein machtvolles Werkzeug 
dabei sein, anderen lebenswichtige 
Wahrheiten nahezubringen, die diese 
so dringend benötigen.

Wir dienen dem Vater im Himmel 
am besten dadurch, dass wir andere 
auf rechtschaffene Weise beeinflussen 
und ihnen dienen.5 Das größte Vor-
bild, das je auf Erden weilte, ist unser 
Heiland, Jesus Christus. Sein irdisches 
Wirken war erfüllt davon, dass er 
lehrte, diente und anderen mit Liebe 
begegnete. Er setzte sich mit Menschen 
nieder, die man als unwürdig erach-
tete, an seiner Seite zu sein. Er hatte 
jeden von ihnen lieb. Er erkannte ihre 
Bedürfnisse und lehrte sie das Evange-
lium. Er hat uns aufgefordert, seinem 
vollkommenen Beispiel zu folgen.

Ich weiß, dass sein Evangelium der 
Weg zu Frieden und Glück in diesem 
Leben ist. Mögen wir daran denken, 
es ihm gleichzutun, indem wir andere, 
die das strahlende Licht des Evan-
geliums noch nicht angenommen 
haben, an unserer Liebe, unserem 
Vertrauen und unserer Erkenntnis der 
Wahrheit teilhaben lassen. Im Namen 
Jesu Christi. Amen. ◼

ANMERKUNGEN
 1. Johannes 13:15
 2. Mose 1:39
 3. Siehe Johannes 13:15
 4. Siehe beispielsweise Lukas 22:39-46; 

Johannes 8:3-11; Philipper 4:13; Jakobus 
5:15,16; 1 Johannes 1:7; 2 Nephi 1:15; 
2; 25:17-30; 31; Jakob 4; Alma 7; 42; 
3 Nephi 11-30; Moroni 10:32,33; Lehre 
und Bündnisse 18:10-16; 19:13-19; 29:3; 
88:1-13; 138:2-4; Mose 5:6-12

 5. Siehe Matthäus 22:35-40; Mosia 2:17




